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(54) Vorrichtung zum elektrischen Kontaktieren einer Kontaktfläche, Heizelement mit solch einer 
Vorrichtung und Gargerät mit solch einem Heizelement

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung (1) zum
elektrischen Kontaktieren einer Kontaktfläche (32), um-
fassend ein Kontaktglied (20,22,26,34) zum Berühren
der Kontaktfläche, das durch ein Halteglied (18) beweg-
bar gelagert ist, wobei das Kontaktglied derart von dem
Halteglied gelagert ist, daß es bei Beaufschlagung mit
einer Kraft, insbesondere resultierend aus einer thermi-

schen Expansion, eine Pendelbewegung im wesentli-
chen parallel zu der Kontaktfläche durchführt, um auf der
Kontaktfläche abzurollen; und ein Heizelement (10) mit
zumindest einer Kontaktfläche, die über eine solche Vor-
richtung mit einem Kontaktglied lösbar verbindbar ist;
und ein Gargerät mit zumindest einem solchen Heizele-
ment.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum
elektrischen Kontaktieren einer Kontaktfläche, umfas-
send ein Kontaktglied zum Berühren der Kontaktfläche,
das durch ein Halteglied bewegbar gelagert ist, ein Hei-
zelement mit zumindest einer solchen Vorrichtung und
ein Gargerät mit zumindest einem solchen Heizelement.
[0002] Aus der GB 1,076,715 ist eine gattungsgemäße
Vorrichtung zum elektrischen Kontaktieren einer Kon-
taktfläche, insbesondere eines flachen Leiters eines Hei-
zelements, bekannt, die ein Gehäuse in Form eines
Blocks zur Beherbergung eines Verbindungselementes
mit einem Kontaktglied, das auf dem Leiter aufgedrückt
ist, aufweist. Das Kontaktglied ist zu diesem Zweck fe-
derartig mit einer halbkreisförmigen Kontaktoberfläche,
die im Gehäuse senkrecht zur Kontaktfläche bewegbar
ist, ausgebildet.
[0003] In der EP 0 834 959 A2 ist eine Anschlußklem-
me mit einem bügelförmigen Grundkörper offenbart, in
dem ein Führungsbolzen über Federkräfte einer Druck-
feder einen elektrischen Leiter auf eine Sammelschiene
drückt.
[0004] In der US 4,172,972 ist ein elektrischer Schie-
beschalter beschrieben, der ein Kontaktglied aufweist,
das mehrere Kontakte miteinander verbinden kann. Das
Kontaktglied wird dabei durch eine Feder auf die Kon-
takte gedrückt.
[0005] Ferner ist aus der CH 420 316 ein Stecker be-
kannt, in dem ein Stößel innerhalb einer Hülse parallel
zur Achse der Hülse bewegt werden kann, indem er
durch eine Feder vorgespannt ist, so daß ein Kabel in
der Hülse befestigt werden kann. Genauer gesagt kann
der Stößel teilweise aus der Hülse gezogen werden, das
Kabel in die Hülse eingeführt werden und der Stößel an-
schließend wieder losgelassen werden, so daß er das
Kabel festklemmt.
[0006] Nachteilig an diesen bekannten Kontaktie-
rungsvorrichtungen, insbesondere deren Befestigungs-
möglichkeiten ist, daß beispielsweise bei einer Befesti-
gung eines Kontaktgliedes an einem Heizelement, die
entsprechende Verbindung aufgrund von unterschiedli-
chen thermischen Expansionskoeffizienten der verwen-
deten Materialen gestört und schließlich selbst gelöst
werden kann, nämlich als Folge von translatorischen Re-
lativbewegungen in Abhängigkeit von der Temperatur.
Da ein Kontaktglied meistens auf eine Kontaktfläche auf-
gedrückt wird, kann es durch diese translatorischen Re-
lativbewegungen, die im Mikrobereich liegen, zu einer
Korrosion an der Oberfläche der Kontaktfläche bzw. des
Heizelements, die B-Fritting oder Fritting-Korrosion ge-
nannt wird, kommen. Genauer gesagt wird es nach eini-
gen Heiz- und Abkühlperioden zum Abtragen bzw. zur
Erosion einer die Kontaktfläche darbietenden Kontakt-
schicht kommen, wodurch der Enge-Widerstand, also
der Widerstand zwischen der Kontaktfläche und dem
Kontaktglied, also der Kontaktpaarung, ansteigt, und
zwar bis die Stromleitung unter Abbrand des Kontakt

komplett zum Erliegen kommt. Dies hat meist zur Folge,
daß schon nach einer kurzen Benutzungsdauer Kontakt-
glieder von elektrischen Heizelementen ausgetauscht
werden müssen. Insbesondere bei Anwendungen mit
hohen Temperaturen, wie 450 °C, und/oder mit stark
wechselnden Temperaturen stellt dies eine Gefahr dar,
wenn eine nicht festverbundene, d.h. verschweißte, ver-
schraubte oder verlötete, Kontaktierung verwendet wer-
den soll. Ferner entstehen bei normalen Kontaktpaarun-
gen mit versilberten Kontaktgliedern, die durch ein Fe-
derblech auf eine Kontaktfläche aufgedrückt werden,
durch besagte translatorischen Mikrobewegungen ein
hoher Kontaktverschleiß und gegebenenfalls eine Licht-
bogenbildung.
[0007] Besonders problematisch wird also der Einsatz
einer Kontaktierungsvorrichtung bei Heizelementen von
Gargeräten, die gerade in einem Temperaturbereich von
450°C arbeiten können müssen, und zwar auch mit gro-
ßen Temperaturgradienten. Mit der Problematik der Kon-
taktierung von Heizelementen wird sich insbesondere im
Rahmen der WO 2005/032214 A2 auseinandergesetzt.
Dort wird der Einsatz eines federelastischen Arretierele-
mentes vorgeschlagen, das sich zwar grundsätzlich be-
wehrt hat, jedoch noch stets nicht optimiert ist.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es daher, die gat-
tungsgemäße Kontaktierungsvorrichtung derart weiter-
zuentwickeln, daß sie die Nachteile des Stands überwin-
det, insbesondere eine sichere und zuverlässige Strom-
übertragung bzw. Kontaktierung bei einem nicht festver-
bundenen Kontaktpaar langfristig und konstruktiv ein-
fach gewährleistet.
[0009] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, daß das
Kontaktglied derart von dem Halteglied gelagert ist, daß
es bei Beaufschlagung mit einer Kraft, insbesondere re-
sultierend aus einer thermischen Expansion, eine Pen-
delbewegung im wesentlichen parallel zu der Kontaktflä-
che durchführt, um auf der Kontaktfläche abzurollen.
[0010] Dabei ist bevorzugt, daß das Kontaktglied die
Kontaktfläche zum Bereitstellen eines Kontakts in nur
einem Kontaktpunkt berührt.
[0011] Mit der Erfindung wird auch vorgeschlagen,
daß das Kontaktglied über zumindest ein Spannmittel
auf die Kontaktfläche preßbar ist, wobei vorzugsweise
das Spannmittel eine Feder umfaßt und/oder zumindest
bereichsweise zwischen dem Kontaktglied und dem Hal-
teglied angeordnet ist.
[0012] Ferner kann vorgesehen sein daß das Kontakt-
glied einen Stößel umfaßt, der insbesondere einen ku-
gelabschnittsförmigen Bereich zum Anliegen an der Kon-
taktfläche aufweist.
[0013] Dabei kann vorgesehen sein, daß der Stößel
zumindest bereichsweise im Halteglied angeordnet ist
und/oder zumindest bereichsweise von einer die Feder
bildenden Spiralfeder umgeben ist, wobei über die Feder
sichergestellt ist, daß der Stößel mit seiner Längsachse
im wesentlichen senkrecht zur Kontaktfläche auf diesel-
be zu vorgespannt ist.
[0014] Es kann auch vorgesehen sein, daß der Stößel
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zumindest bereichsweise aus Edelstahl ausgebildet ist,
und/oder zumindest ein Bereich des Stößels, der an der
Kontaktfläche anliegt, insbesondere der kugelab-
schnittsförmige Bereich, Silber und Nickel umfaßt, vor-
zugsweise in Form einer Silber-Nickel-Niet ist.
[0015] Ferner wird vorgeschlagen, daß die Kontaktflä-
che durch eine Fläche aus einer Silberlegierung bzw.
einer Silberfläche gebildet ist.
[0016] Bevorzugt ist erfindungsgemäß, daß das Hal-
teglied eine elektrisch isolierende Hülse, vorzugsweise
Keramikhülse, umfaßt, die zumindest das Kontaktglied,
vorzugsweise das Kontaktglied und der Feder, zumin-
dest bereichsweise umgibt
[0017] Dabei kann vorgesehen sein, daß die Hülse ei-
ne zumindest abschnittsweise schräg zu ihrer Längsach-
se verlaufende, insbesondere sich konisch in Richtung
der Kontaktfläche aufweitende, Innenfläche aufweist, um
die Pendelbewegung des Kontaktgliedes zu erlauben.
[0018] Ferner kann dabei vorgesehen sein, daß der
Winkel zwischen der Innenfläche der Hülse und der
Längsachse der Hülse zwischen 1° und 3° liegt, insbe-
sondere ungefähr 2° ist.
[0019] Bevorzugte erfindungsgemäße Ausführungs-
formen sind dadurch gekennzeichnet, daß die Kontakt-
fläche mit einem Heizelement in Wirkverbindung steht,
insbesondere einem flachen Heizelement, vorzugsweise
einem Dickschichtheizelement, wobei die Kontaktfläche
vorzugsweise von dem Heizelement umfaßt ist.
[0020] Dabei kann vorgesehen sein, daß das Halte-
glied an dem Heizelement, insbesondere lösbar, befe-
stigbar ist.
[0021] Mit der Erfindung werden dabei auch Ausfüh-
rungsformen vorgeschlagen, die gekennzeichnet sind
durch eine erste Platte, vorzugsweise erste Edelstahl-
platte des Heizelements, über die das Halteglied mit dem
Heizelement befestigt ist.
[0022] Dabei kann vorgesehen sein, daß die erste
Platte eine, insbesondere im wesentlichen kreisförmige,
erste Aussparung im Bereich der Kontaktfläche aufweist,
um die Hülse aufzunehmen, wobei die Hülse vorzugs-
weise an ihrem der Kontaktfläche zugewandten Seite ei-
nen Vorsprung, wie in Form einer Umlaufkante, aufweist,
der zum Festhalten der Hülse an der ersten Platte die
letztere hintergreift.
[0023] Mit der Erfindung wird auch ein Heizelement
mit zumindest einer Kontaktfläche, die über eine erfin-
dungsgemäße Vorrichtung mit einem Kontaktglied lös-
bar verbindbar ist, vorgeschlagen.
[0024] Dabei werden Ausführungsformen vorgeschla-
gen, die gekennzeichnet sind durch eine zweite Platte,
insbesondere in Form einer EdelstahIplatte, eine Schicht
aus einem, insbesondere keramischen, Dielektrikum, ei-
ne Widerstandsschicht, eine Glasschicht, eine thermisch
und/oder elektrisch isolierende Schicht, vorzugsweise in
Form einer Mikaplatte, und/oder die erste Platte.
[0025] Dabei kann vorgesehen sein, daß zwischen der
ersten und zweiten Edelstahlplatte die Schicht einem aus
Dielektrikum, die Widerstandsschicht, die Glasschicht

und die Mikaplatte festgehalten sind.
[0026] Weiterhin kann vorgesehen sein, daß die Mika-
platte eine zweite Aussparung für das Kontaktglied und/
oder das Halteglied aufweist bzw. aufweisen.
[0027] Schließlich wird mit der Erfindung auch ein Gar-
gerät mit zumindest einem erfindungsgemäßen Heize-
lement vorgeschlagen.
[0028] Dabei kann vorgesehen sein, daß es einen Tie-
gel umfaßt, vorzugsweise mit einer Vielzahl von Heize-
lementen an zumindest einer Tiegelaußenwand, insbe-
sondere am Tiegelboden.
[0029] Der Erfindung liegt somit die überraschende Er-
kenntnis zugrunde, daß unter Vermeidung einer rein
translatorischen Relativbewegung zwischen einem Kon-
taktglied und einer Kontaktfläche, also einem Kontakt-
paar, durch eine Pendelbewegung des Kontaktgliedes
im wesentlichen parallel zu der Kontaktfläche das Kon-
taktpaar aufeinander abrollen kann. Also wird im wesent-
lichen ein Pendelkontakt zwischen dem Kontaktpaar auf-
rechterhalten, der dafür sorgt, daß der Enge- Widerstand
zum einen bei den Pendelbewegungen des Kontaktglie-
des relativ zur Kontaktfläche und zum anderen während
der Lebensdauer einer erfindungsgemäßen Vorrichtung
zum elektrischen Kontaktieren der Kontaktfläche durch
das Kontaktglied auf einem konstant niedrigen Niveau
verbleibt Somit wird auch ein bislang übliches durch
translatorische Mikrobewegungen verursachtes B-Frit-
ting bzw. eine Fritting-Korrosion vermieden und eine ho-
he Temperaturstabilität, selbst bis zu 450°C, erreicht.
Diese Vorteile werden durch eine vorzugsweise kugcl-
abschnittsfonnige Form eines die Kontaktfläche berüh-
renden Bereichs des Kontaktgliedes verstärkt.
[0030] Ferner weist die erfindungsgemäße Vorrich-
tung vorteilhafterweise eine kompakte, in sich geschlos-
sene und somit leicht integrierbare Bauform auf, nämlich
aufgrund eines im wesentlichen hülsenförmigen, vor-
zugsweise isolierenden, Haltegliedes des Kontaktglie-
des. Auch kann bei Verwendung eines Spannmittels, ins-
besondere in Form einer Feder, sichergestellt werden,
daß die Kontaktkraft des Kontaktgliedes zum einen im-
mer senkrecht zur Kontaktfläche steht, und zum anderen
immer bestimmt und nahezu konstant ist. Diese Kontakt-
kraft bzw. Federkraft ist nämlich weitgehend exakt defi-
niert und temperatur- und toleranzunabhängig. Die Ver-
wendung eines Silber-Nickel-Niets als Bestandteil des
Kontaktgliedes und einer Fläche aus einer Silberlegie-
rung bzw. einer Silberfläche als Kontaktfläche führt zu
einer besonders guten Kontaktmaterialpaarung, die auf-
einander abgestimmt ist.
[0031] Folglich kann erfindungsgemäß durch die ge-
eignete Auswahl von Materialen, Geometrien und Feder-
kraft die Zuverlässigkeit einer Kontaktierung optimiert
werden. Es kann nämlich zum einen der Kontaktver-
schleiß minimiert und zum anderen die Standfestigkeit
der Kontakte maximiert werden, indem Mikrobewegun-
gen zwischen den Kontaktpaaren, d. h. dem Kontaktglied
und der Kontaktfläche, verschleißschonend in eine Ab-
rollbewegung umgesetzt werden.
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[0032] Ferner läßt sich die erfindungsgemäße Vorrich-
tung zum elektrischen Kontaktieren einer Kontaktfläche
einfach kostengünstig herstellen. Ein Einsatz dieser Vor-
richtung zur Kontaktierung von Heizelementen, insbe-
sondere in Gargeräten, ist somit einfach möglich.
[0033] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachstehenden Beschreibung, in
der ein Ausführungsbeispiel der Erfindung anhand sche-
matischer Zeichnungen im Einzelnen erläutert wird. Da-
bei zeigt:

Figur 1 eine erste perspektivische Darstellung einer
erfindungsgemäßen Vorrichtung;

Figur 2 eine zweite perspektivische Darstellung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung;

Figur 3 eine Aufsicht der erfindungsgemäßen Vor-
richtung;

Figur 4 eine Seitenansicht der erfindungsgemäßen
Vorrichtung; und

Figur 5 eine vergrößerte Schnittansicht der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung.

[0034] In Figur 1 ist eine erfindungsgemäße Vorrich-
tung 1 zum elektrischen Kontaktieren einer Kontaktflä-
che, also eine Kontaktienmgsvomchtung, gezeigt, und
zwar zum Kontaktieren eines Heizelements 10. Das Hei-
zelement 10 besteht in der Regel aus einer ersten, nicht
gezeigten Edelstahlplatte, worauf ein keramisches, nicht
gezeigtes Dielektrikum aufgebracht ist, auf das wieder-
um eine Widerstandsschicht 12 aufgebracht ist. Die Wi-
derstandsschicht 12 ist ihrerseits mit einer Glasschicht
14 beschichtet, die die Widerstandsschicht 12 vor Be-
rührungen, Dampfbeaufschlagungen oder dergleichen
beschützt. Die Glasschicht 14 ist zu diesem Zweck fest
mit der Widerstandsschicht 12 verbunden. Auf der Glas-
schicht 14 ist eine Glimmer- oder Mikaplatte 16 als Puf-
ferschicht angeordnet, insbesondere um das Heizele-
ment 10 zum einen elektrisch und zum anderen ther-
misch zu isolieren, so daß dem Heizelement 10 zuge-
führte Wärmeenergie nur in eine Richtung, im Falle des
Einsatzes in einem nicht gezeigten Tiegel in Richtung
des Inneren des Tiegels, gerichtet bzw. abgestrahlt wird,
also in Figur 1 nach unten. Selbstverständlich können
auch andere Gegenstände mit einem solchen Heizele-
ment 10 aufgeheizt werden. Auf der Mikaplatte 16 ist in
der Regel eine zweite Edelstahlplatte 17 aufgebracht,
die dazu verwendet wird, alle Schichten des Heizele-
ments 10 zwischen den beiden Edelstahlplatten 17 über
entsprechende Befestigungsvorrichtungen, insbeson-
dere Nieten oder Schrauben, zusammenzupressen. Da
die verschiedenen Schichten 12, 14, 16 und 17 unter-
schiedliche thermische LängenansdebmmgskoeiBzten-
ten aufweisen, finden bei Temperaturschwankvngen
kleine Relativbewegungen zwischen den einzelnen

Schichten statt.
[0035] Die erfindungsgemäße Kontaktierungsvorrich-
tung 1 weist eine elektrisch isolierende Keramikhülse 18
auf, in die ein Stößel 20 aus einem elektrisch leitenden
Material, insbesondere einem Metall, bewegbar einge-
bracht ist An dem einen von dem Heizelement 10 abge-
wandten Ende des Stößels 20 ist ein Kontaktbereich 22
vorgesehen, um diesen Stößel 20 elektrisch mit einer
nicht gezeigten Stromquelle zu verbinden. Weitere De-
tails zum Stößel, also zu seinen Komponenten und sei-
nem Aufbau, werden weiter unten, insbesondere mit Be-
zug auf die Figuren 4 und 5 erläutert.
[0036] Figur 2 ist eine weitere perspektivische Ansicht
der erfindungs gemäßen Vorrichtung 1 zu entnehmen,
wobei dort wiederum das elektrische Heizelement 10 mit
der Widerstandsschicht 12, der Glasschicht 14, der Mi-
kaplatte 16 und der Edelstahlplatte 17 sowie die Kera-
mikhülse 18, in die der Stößel 20 eingebracht ist, zu se-
hen sind. Die Keramikhülse 18 verläuft demnach über
eine erste Aussparung 24 in der Edelstahlplatte 17 und
eine zweite Aussparung 28 in der Mikaplatte 16, wobei
der Durchmesser der ersten Aussparung 24 dem Außen-
durchmesser der Keramikhülse 18 im wesentlichen ent-
spricht, während der Durchmesser der zweiten
Aussparung28 deutlich größer als der Außendurchmes-
ser der Keramikhülse 18 ist. Ferner weist die Keramik-
hülse 18 an ihrem unteren, der Widerstandsschicht 12
zugewandten Ende eine vorspringende Umlaufkante 26
auf, die einen im Vergleich zum Durchmesser der ersten
Aussparung 24 der Edelstahlplatte 17 größeren Außen-
durchmesser aufweist, damit die Keramikhülse 18 von
der EdelStahlplatte 17 in der Vorrichtung 1 gehalten wird,
wie später aus Figur 5 deutlicher ersichtlich sein wird.
[0037] Figur 3 zeigt die Vorrichtung 1 in einer Aufsicht,
so daß im wesentlichen nur die Edelstahlplatte 17, die
Keramikhülse 18 und der Stößel 20 mit seinem Kontakt-
bereich 22 zu sehen ist. Ferner sind eine rechteckige
gestrichelte Linie 28 zur Veranschaulichung der zweiten
Aussparung 28, darin eine erste kreisförmige gestrichel-
te Linie zur Veranschaulichung der Umlaufkante 26 der
Keramikhülse 18 und konzentrisch darin eine zweite
kreisförmige gestrichelte Linie zur Veranschaulichung
der ersten Aussparung 24 angedeutet.
[0038] In Figur 4 sind im wesentlichen die gleichen Ele-
mente wie in Figur 1 und 2 zu sehen, so daß diese mit
den gleichen Bezugszeichen bezeichnet sind Die Kera-
mikhülse 18 ist demnach innen hohl, so daß sie eine
(Spiral-) Feder 30 und den Stößel 20 aufnehmen kann,
um den Stößel 20 in Richtung einer Kontaktfläche 32 aus
Silber oder aus einer Silberlegierung auf der Wider-
standsschicht 12 zu drücken bzw. pressen.
[0039] Figur 5 ist eine detaillierte Schnittansicht der
erfindungsgemäßen Vorrichtung 1 zu entnehmen, wobei
die gleichen Elemente mit den gleichen Bezugszeichen
versehen sind. Demnach weist der Stößel 20 an seinem
anderen, unteren, der Widerstandsschicht 12 zugewand-
ten Ende einen kugelabschnittsförmigen Niet 34 auf, die
auf der Kontaktfläche 32 des Heizelements 10 "rollen"
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kann. Durch das Zusammenwirken des Niets 34, der aus
einer Silber-NickelLegierung bestehen kann, mit dem Sil-
ber der Kontaktfläche 32 wird ein optimaler elektrischer
Kontakt zwischen dem Stößel 20 und der Kontaktfläche
32 gewährleistet und zwar aufgrund einer Rollbewegung,
die durch eine Pendelbewegung des Stößels 20 im we-
sentlichen parallel zur Konmkfläche 32 bzw. senkrecht
zur Achse des Stößels 20 unterstützt wird. Zu diesem
Zweck weist die Innenfläche 36 der Keramikhülse 18 eine
leicht konische Form auf, die sich zum Heizelement 10,
genauer gesagt zur Widerstandsschicht 12 bin öffnen.
Dabei kann die Innenfläche 36 in einer besonders bevor-
zugten Ausführungsform ungefähr einen Winkel von 2°
Grad zu einer Innenwand eines idealen Zylinders auf-
weisen.
[0040] Es ist auch vorstellbar, daß der Stößel 20 in
einer anderen als der beschriebenen Weise befestigt
wird, da es erfindungsgemäß nur darauf ankommt, daß
der Stößel 20 mit dem Niet 34 auf der Kontaktfläche 32
eine Pendel- und Rollbewegung ausführen kann, so daß
bei einer Relativbewegung zwischen der Keramikhülse
18 und/oder dem Stößel 20 einerseits und der Kontakt-
fläche 32 andererseits, nämlich aufgrund thermischer
Expansionen, keine rein translatorischen Bewegungen
zwischen dem Niet 34 und der Kontaktfläche 32 entste-
hen, also der Niet 34 sicher gleichmäßig auf die Kontakt-
fläche 32 gedrückt wird. Solche Relativbewegungen auf-
grund unterschiedlicher thermischer Ausdehnungskoef-
fizienten der unterschiedlichen Materialen des Heizele-
mentes 10 spielen sich im Mi‘ln-ometerbereich ab, so
daß die leicht konische Innenfläche 36 der Keramikhülse
18 genug Bewegungsspielraum für den Stößel 20 bereit-
stellt. Damit zudem der Stößel 20 gleichmäßig auf die
Kontaktfläche 32 aufdrückt, ist die Feder 30 um den Stö-
ßel 20 angeordnet Dabei ist zu bemerken, daß die Fe-
derkraft für jede Verstellung während einer Pendelbewe-
gung auf die Kontaktfläche 32 im wesentlichen gleich ist.
Ferner wird auch der Enge-Widerstand, d. h. der Wider-
stand zwischen der Kontaktfläche 32 und dem Stößel
20, auf einem konstant niedrigen Niveau gehalten, indem
zwischen dem Niet 34 und der Kontaktfläche 32 aufgrund
der kugelabschnittsförmigen Ausgestaltung des Niets 34
immer nur ein punktförmiger Kontakt vorhanden ist. Auch
wird durch eine derartige Anordnung durch die Feder 30
erreicht, daß die Kontaktkraft zum einen immer bestimmt
und dazu noch konstant ist und zum anderen immer
senkrecht zur Kontaktfläche 32 steht.
[0041] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Ansprüchen sowie in den Zeichnungen offenbarten
Merkmale der Erfindung können sowohl einzeln als auch
in jeder beliebigen Kombination für die Verwirklichung
der Erfindung in ihren verschiedenen Ausführungsform
wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0042]

1 Kontaktierungsvorrichtung
10 Heizelement
12 Widerstandsschicht
14 Glasschicht
16 Mikaplatte
17 Edelstahlplatte
18 Keramikhülse
20 Stößel
22 Kontaktbereich
24 Aussparung
26 Umlaufkante
28 Aussparung
30 Feder
32 Kontaktfläche
34 Niet
36 Innenfläche

Patentansprüche

1. Vorrichtung (1) zum elektrischen Kontaktieren einer
Kontaktfläche (32), umfassend ein Kontaktglied (20,
22, 26, 34) zum Berühren der Kontaktfläche (32),
das durch ein Halteglied (18) bewegbar gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet, daß
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) derart von dem
Halteglied (18) gelagert ist, daß es bei Beaufschla-
gung mit einer Kraft, insbesondere resultierend aus
einer thermischen Expansion, eine Pendelbewe-
gung im wesentlichen parallel zu der Kontaktfläche
(32) durchführt, um auf der Kontaktfläche abzurol-
len.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) die Kontaktfläche
(32) zum Bereitstellen eines Kontakts in nur einem
Kontaktpunkt berührt.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) über zumindest ein
Spannmittel (30) auf die Kontaktfläche (32) preßbar
ist, wobei vorzugsweise das Spannmittel eine Feder
(30) umfaßt und/oder zumindest bereichsweise zwi-
schen dem Kontaktglied (20, 22, 26, 34) und dem
Halteglied (18) angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Kon-
taktglied einen Stößel (20, 22, 26, 34) umfaßt, der
insbesondere einen kugelabschnittsförmigen Be-
reich (34) zum Anliegen an der Kontaktfläche (32)
aufweist.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
der Stößel (20, 22, 26, 34) zumindest bereichsweise
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im Halteglied (18) angeordnet ist und/oder zumin-
dest bereichsweise von einer die Feder (30) bilden-
den Spiralfeder umgeben ist, wobei über die Feder
(30) sichergestellt ist, daß der Stößel (20, 22, 26, 34)
mit seiner Längsachse im wesentlichen senkrecht
zur Kontaktfläche (32) auf dieselbe zu vorgespannt
ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß
der Stößel (20, 22, 26, 34) zumindest bereichsweise
aus Edelstahl ausgebildet ist, und/oder zumindest
ein Bereich des Stößels (20, 22, 26, 34), der an der
Kontaktfläche (32) anliegt, insbesondere der kugel-
abschnittsförmige Bereich (34), Silber und Nickel
umfaßt, vorzugsweise in Form einer Silber-Nickel-
Niet ist.

7. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Kon-
taktfläche (32) durch eine Fläche aus einer Silberle-
gierung bzw. einer Silberfläche gebildet ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Hal-
teglied (18) eine elektrisch isolierende Hülse, vor-
zugsweise Keramikhülse (18), umfaßt, die zumin-
dest das Kontaktglied (20, 22, 26, 34), vorzugsweise
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) und der Feder (30),
zumindest bereichsweise umgibt.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
die Hülse (18) eine zumindest abschnittsweise
schräg zu ihrer Längsachse verlaufende, insbeson-
dere sich konisch in Richtung der Kontaktfläche (32)
aufweitende, Innenfläche (36) aufweist, um die Pen-
delbewegung des Kontaktgliedes (20, 22, 26, 34) zu
erlauben.

10. Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
der Winkel zwischen der Innenfläche (36) der Hülse
(18) und der Längsachse der Hülse (18) zwischen
1° und 3° liegt, insbesondere ungefähr 2° ist.

11. Vorrichtung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Kon-
taktfläche (32) mit einem Heizelement (10) in Wirk-
verbindung steht, insbesondere einem flachen Hei-
zelement, vorzugsweise einem Dickschichtheizele-
ment, wobei die Kontaktfläche (32) vorzugsweise
von dem Heizelement (10) umfaßt ist.

12. Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
das Halteglied (18) an dem Heizelement (10), ins-
besondere lösbar, befestigbar ist.

13. Vorrichtung nach Anspruch 12, gekennzeichnet
durch
eine erste Platte (17), vorzugsweise eine erste Edel-
stahlplatte des Heizelements (10), über die das Hal-
teglied (18) mit dem Heizelement (10) befestigt ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
die erste Platte (17) eine, insbesondere im wesent-
lichen kreisförmige, erste Aussparung (24) im Be-
reich der Kontaktfläche (32) aufweist, um die Hülse
(18) aufzunehmen, wobei die Hülse (18) vorzugs-
weise an ihrem der Kontaktfläche (32) zugewandten
Seite einen Vorsprung, wie in Form einer Umlauf-
kante (26), aufweist, der zum Festhalten der Hülse
(18) an der ersten Platte (17) die letztere hintergreift.

15. Heizelement (10) mit zumindest einer Kontaktfläche
(32), die über eine Vorrichtung nach einem der vor-
angehenden Ansprüche mit einem Kontaktglied (20,
22, 26, 34) lösbar verbindbar ist.

16. Heizelement nach Anspruch 15, gekennzeichnet
durch
eine zweite Platte, insbesondere in Form einer Edel-
stahlplatte, eine Schicht aus einem, insbesondere
keramischen, Dielektrikum, eine Widerstands-
schicht (12), eine Glasschicht (14), eine thermisch
und/oder elektrisch isolierende Schicht, vorzugswei-
se in Form einer Mikaplatte (16), und/oder die erste
Platte (17).

17. Heizelement nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
zwischen der ersten und zweiten Edelstahlplatte
(17) die Schicht einem aus Dielektrikum, die Wider-
standsschicht (12), die Glasschicht (14) und die Mi-
kaplatte (16) festgehalten sind.

18. Heizelement nach Anspruch 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, daß
die Mikaplatte (16) eine zweite Aussparung (28) für
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) und/oder das Hal-
teglied (18) aufweist bzw. aufweisen.

19. Gargerät mit zumindest einem Heizelement nach ei-
nem der Ansprüche 15 bis 18.

20. Gargerät nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
es einen Tiegel umfaßt, vorzugsweise mit einer Viel-
zahl von Heizelementen an zumindest einer Tiege-
laußenwand, insbesondere am Tiegelboden.
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Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 86(2)
EPÜ.

1. Gargerät mit zumindest einem Heizelement (10)
mit zumindest einer Kontakfläche (32), die über eine
Gargerät (1) lösbar verbindbar ist mit einem Kontakt-
glied (20, 22, 26, 34) zum Berühren der Kontaktflä-
che (32), wobei das Kontaktglied (20, 22, 26, 34)
durch ein Halteglied (18) derart bewegbar gelagert
ist, dass es bei Beaufschlagung mit einer Kraft, ins-
besondere resultierend aus einer thermischen Ex-
pansion, eine Pendelbewegung im wesentlichen
parallel zu der Kontaktfläche (32) durchführt, um auf
der Kontaktfläche abzurollen unter Vermeidung ei-
ner rein translatorischen Relativbewegung zwischen
dem Kontaktglied (20, 22, 26, 34) und der Kontakt-
fläche (32).

2. Gargerät nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) die Kontaktfläche
(32) zum Bereitstellen eines Kontakts in nur einem
Kontaktpunkt berührt.

3. Gargerät nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) über zumindest ein
Spannmittel (30) auf die Kontaktfläche (32) preßbar
ist, wobei vorzugsweise das Spannmittel eine Feder
(30) umfaßt und/oder zumindest bereichsweise zwi-
schen dem Kontaktglied (20, 22, 26, 34) und dem
Halteglied (18) angeordnet ist.

4. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß
das Kontaktglied einen Stößel (20, 22, 26, 34) um-
faßt, der insbesondere einen kugelabschnittsförmi-
gen Bereich (34) zum Anliegen an der Kontaktfläche
(32) aufweist.

5. Gargerät nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
der Stößel (20, 22, 26, 34) zumindest bereichsweise
im Halteglied (18) angeordnet ist und/oder zumin-
dest bereichsweise von einer die Feder (30) bilden-
den Spiralfeder umgeben ist, wobei über die Feder
(30) sichergestellt ist, daß der Stößel (20, 22, 26, 34)
mit seiner Längsachse im wesentlichen senkrecht
zur Kontaktfläche (32) auf dieselbe zu vorgespannt
ist.

6. Gargerät nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß
der Stößel (20, 22, 26, 34) zumindest bereichsweise
aus Edelstahl ausgebildet ist, und/oder zumindest
ein Bereich des Stößels (20, 22, 26, 34), der an der
Kontaktfläche (32) anliegt, insbesondere der kugel-
abschnittsförmige Bereich (34), Silber und Nickel

umfaßt, vorzugsweise in Form einer Silber-Nickel-
Niet ist.

7. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß
die Kontaktfläche (32) durch eine Fläche aus einer
Silberlegierung bzw. einer Silberfläche gebildet ist.

8. Gargerät nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß
das Halteglied (18) eine elektrisch isolierende Hülse,
vorzugsweise Keramikhülse (18), umfaßt, die zu-
mindest das Kontaktglied (20, 22, 26, 34), vorzugs-
weise das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) und die Feder
(30), zumindest bereichsweise umgibt.

9. Gargerät nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
die Hülse (18) eine zumindest abschnittsweise
schräg zu ihrer Längsachse verlaufende, insbeson-
dere sich konisch in Richtung der Kontaktfläche (32)
aufweitende, Innenfläche (36) aufweist, um die Pen-
delbewegung des Kontaktgliedes (20, 22, 26, 34) zu
erlauben.

10. Gargerät nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
der Winkel zwischen der Innenfläche (36) der Hülse
(18) und der Längsachse der Hülse (18) zwischen
1° und 3° liegt, insbesondere ungefähr 2° ist.

11. Gargerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Heizelement (10) ein flaches Heizelement, vor-
zugsweise ein Dickschichtheizelement, ist.

12. Gargerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
die Kontaktfläche (32) von dem Heizelement (10)
umfaßt ist.

13. Gargerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Halteglied (18) an dem Heizelement (10), ins-
besondere lösbar, befestigbar ist.

14. Gargerät nach Anspruch 13, gekennzeichnet
durch
eine erste Platte (17), vorzugsweise eine erste Edel-
stahlplatte des Heizelements (10), über die das Hal-
teglied (18) mit dem Heizelement (10) befestigt ist.

15. Gargerät nach Anspruch 14, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
die erste Platte (17) eine, insbesondere im wesent-
lichen kreisförmige, erste Aussparung (24) im Be-
reich der Kontaktfläche (32) aufweist, um die Hülse
(18) aufzunehmen, wobei die Hülse (18) vorzugs-
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weise an ihrer der Kontaktfläche (32) zugewandten
Seite einen Vorsprung, wie in Form einer Umlauf-
kante (26), aufweist, der zum Festhalten der Hülse
(18) an der ersten Platte (17) die letztere hintergreift.

16. Gargerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
das Heizelement eine zweite Platte, insbesondere
in Form einer Edelstahlplatte, eine Schicht aus ei-
nem, insbesondere keramischen, Dielektrikum, eine
Widerstandsschicht (12), eine Glasschicht (14), eine
thermisch und/oder elektrisch isolierende Schicht,
vorzugsweise in Form einer Mikaplatte (16), und/
oder die erste Platte (17) umfaßt.

17. Gargerät nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß
zwischen der ersten und zweiten Edelstahlplatte
(17) die Schicht einem aus Dielektrikum, die Wider-
standsschicht (12), die Glasschicht (14) und die Mi-
kaplatte (16) festgehalten sind.

18. Gargerät nach Anspruch 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, daß
die Mikaplatte (16) eine zweite Aussparung (28) für
das Kontaktglied (20, 22, 26, 34) und/oder das Hal-
teglied (18) aufweist bzw. aufweisen.

19. Gargerät nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß
es einen Tiegel umfaßt, vorzugsweise mit einer Viel-
zahl von Heizelementen an zumindest einer Tiege-
laußenwand, insbesondere am Tiegelboden.
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